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So denn, hätte ich annehmen können, daß ich besser und schneller mit meinem Computer in Deutsch als in Englisch tippe?  Ich weiß aber nicht, doch eine Bemerkung aus all meinen vorhergeschriebenen Tagebucheintragungen, läßt sich ja ahnen, daß wenn ich bei gleichem Maß noch übe, und täglich Fortschritte mache, ich zu Autor werden darf.  Wenn es sich so entlarvt, indem daß ich einen  Talent meine Gedächtnisse aufs Coputer großschreiben könne, werde ich denn noch Etliches zuzahlen, wenn ich mich nicht so wohl fühle, und rechne meine Vortiele.  Einen Brief, der ich schrieb, würde noch nicht von Juliana gedrückt worden, daher habe ich warten müssen.  Darüber hinaus, mußte ich alles was sofort auch in der Vergangenheit geschehen ist, erklären, damit meiner Familie aurfklären warum ich so beschäftig bin und deswegen, nicht geschrieben habe, ansonsten denken sie daß ich hieran zu viel Spaß hätte, und senden mir auch nichts, doch, ich vemisse die Briefe und andere Dingen, besondere die Bilder.  Wenn ich nach Heidelberg gehe, muss ich ein Kamera von der Goldenberegen borgen mitnehmen, um die Reise, meine erste wohl verdienete, seitdem ich hier bin, aufnehmen.  Womöglich ist meine Mutter mit mir verärgert, weil ich an sie keine Lichtbilder der Länder geschickt habe.  Ich muss essen, dann komme ich zurück.  Anmerkungen an meines Schreiben triit sich nächste herauf.  Ah, ich mag Suppe, besondere wenn es kalt und regnerisch raußen ist.   Wenn ich die Feststellungsprüfung bestehen will, als der Herrn Weshofstits mir schon zugab, habe ich ja mein Französisch vervielfach verbessern, insobesondere daß ich Griechisch, hierzu werde ich auch in der kommenden Zeit die sehr benutzbar abfinden, auch glichzeitig lernen will, dann habe ich eine Schwere Aufgabe vor mir entledigen, nichts jedoch, daß unmöglich ist.  Endlich komme ich zu dem Fräulien, es ich kennengelernt habe, wo soll ich anfangen, ah...als ich gelernt habe natürlich, mit ihrem Körper.  Sie ist schlank, aber hat sicherlch die richtige Kurven zu mienem Zweck, wobei ich nicht so viel fassen brauche, oder soll ich die mich reiten lassen?  Ja, beide.  Wenn sie ein süßes Geschmack hätte, dann esse ich sie oft, ohne zu halten, bis es eine Orgasmus hat, dann ist sie mein, doch, ich höre wie ein Vikinger aus, aber nein habe ich die blaue Augen dafür-so, ihre Busen sind releativ klein, aber wenn ihre Eng gut und nicht so ausgedehnt wäre, dann gleicht es sich aus, wobei ich nicht so viel mampfen habe.  Wie es aufregen ist die Frage, sie hat sicher schon Verkern getrieben, aber mit wem, und wie viel Mal?  Das läßt sich zusehen, besondere weil ich es überbücken will, und die Scham von hinter haben will. Ihre Haut ist glatt, schön, und sie kann nur ein Wenig Englisch, wobei ich sie verführen darf, wenn sie nicht was ich vorhabe schon weiß, aber sie weiss in der Tat was ich will, es flachlegen, und meinen Glied in sie eindringen,  was will jeder Mann, dasselbe.  Wenn ich die zum ersten Mal küsse, und ich werde, dann was...unmittelbar die Kleidung abreißen, und die nehemen, oder soll ich eine Woche abwarten...doch, wenn ich weiß daß sie feucht ist, dann weiß ich was ich tun muß.  Ich habe schon eingebildet wie sie nackt aussieht, aber nichts entspricht einen nacken weiblichen Körper ins Bett zunehmen.  Morgen, mein Charme, das ist lächerlch nicht, wird für mich entscheiden wenn ich es haben darf.  Dann ins Kino gehen.  Die Frage ist, was will sie?  Eine Jacke, oder Schuhe?  Ich werde ihr nichts kaufen, sonder warten bis sie nachgibt, und mir ihre Scham gibt, bis ich meine Liebe erkündigen.  Sie wird mich langweilig finden, aber dann kann ich das auch nahcmachen, wenn ich ihr meinen Schwanz gebe.  In den Mund zuerst, dann nachdem sie meine Milch vollgehabt hat, in die Scham zudringen, leicht, dann schneller, bis sie völlig aufgeregt ist, dann immer schneller, langsamer, dann schneller, bis die Welle der Vergnügung sie umschlingen.  Strauß und Respigi stammen von derselbeln Musikperiode, das konnte ich aus den Ahnlichkeiten ihrer Musik.  So denn, wieder zu Andrea...sie ist nicht so dumm, so soll ich es ausbeuten, ihren Körper fressen, oder nein,  gewiß ja.  Bis morgen.  Michael.  Ah, ich muss meine Aufnahme von Tabak verringern, weil ich nein schmecken kann...mein Schalt, aber die Erholung weiß ich schon, nur die in Gang zusetzen.  Tschus.  





